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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1250 Mk. frei ins Haus

durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Amtliches

Publikations-Organ

Amtlieher Ceil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Montag, den 18. Juni, nachm. 7“/2 Ahr, im großen
Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
Einführung des Gemeindevertreters Riech.
GasvwerksUebertragung.

Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuern.
Desgleichen der Hundeſteuern.
Desgleichen der Berufsſchulbeiträge.
Erhebung von Verwaltungsgebühren.
Anpachtung der Schwimmanſtalt,
Zuſtimmung zu den Pachterhöhungsvereinbarungen.
Uebernahme eines Weges.

Kenntnisnahme von den Kaſſenreviſtonsprotokollen vom

31. 3. 23 und 30. 4. 23
Annaburg, den 15. Juni 1923,

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

S
d.

Politiſche Rundſchan.
Der Dollar bis 100 000.

Berlin, 14. Juni. Die Ungewißheit der politiſchen
Lage ſowie die Reſerviertheit ſeitens der engliſchen Regier
ung gegenüber dem deutſchen Memorandum hatten zur
Folge, daß an der geſtrigen Börſe Dollarnoten, die im
Laufe des Vormittags mit 91000 Mk. eingeſetzt hatten,
ſpäterhin den Stand von 100000 erreichten, den man bis
her als vollkommen ausgeſchloſſen erachtet hatte.

Die Reiſe des Reichskanzlers
Reichskanzler Cuno traf Montag abend in Karlsruhe

ein und hatte mit der badiſchen Regierung Beſprechungen.
Anſchließend fand ein Empfang beim Staatspräſidenten ſtatt.
Hierbei ergriff der Reichskanzler das Wort und führte aus
Auf ſeiner Reiſe, die ihn nach Münſter, Elberfeld und Heidel
berg geführt habe, ſei ihm aus

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Eines Tages kam Schweſter Brigitte zn ihrem Pfleg
ling, der in letzter Zeit recht unzufrieden und grämlich war,
ins Zimmer, und lachend berichtete ſie Gerade wollte ich
bei Herrn Doktor Krüger ein wenig aufräumen, wie ich das
täglich mache, um die geplagte Hausfrau etwas zu
unterſtützen. Jch ahnte nicht, daß der Herr Doktor zu
Hauſe ſei, weil er um dieſe Zeit gewöhnlich einen Spaz ier
gang macht, und trat deshalb ohne anzuklopfen ein. Herr
Doktor Krüger wandte mir halb den Rücken zu, ſo bemerkte
er mich nicht. Er hielt einen Blumenſtrauß in der Hand,
ſchöne rote und weiße Nelken, und küßte jede der duftenden
Blüten mit ſolcher Andacht, daß ich erſt gar nicht wußte,
was ich davon denken ſollte. Er war ganz vertieft in ſeine
Beſchäftigung und ich wollte mich leiſe wieder zurückziehen.
Da bemerkte er mich und in ſein blaſſes Geſicht ſtieg eine
helle Röte.

Dann ſagte er freundlich: Wie herrlich dieſe Blumen
duften, riechen Sie doch mal, Schweſter Brigitte Damit
hielt er mir den Strauß hin.

Jch tat, als hätte ich nichts geſehen, aber ich weiß
beſtimmi, daß er die Blumen küßte. Wiſſen Sie was
ich denke, Herr Arnold fügte ſie vertraulich hinzu. Ich
glaube, daß die ſchönen Blumen von Fräulein Annelieſe
ſtammten, und daß der Herr Doktor in die junge Dame
verliebt iſt. Sie hielt erſchrocken inne; denn ihr
Pflegebefohlener ſtieß ein ſo bitteres, grimmiges Lachen aus,
daß ſie ihn beſorgt betrachtete. Dann riß ſich HansHeinz
wütend den Verband vom Kopfe, ſprang aus dem Bette

in

allen Schichten des beſetzten

Sonnabend, den 16. Jnm 1923.

und des Einbruchsgebietes verſichert worden, daß die Be
völkerung dieſes Gebiets den ſpontanen und aus der Be
völkerung herausgewachſenen Abwehrkampf bis zum guten
Ende durchführen wolle. Beſonders von Arbeitnehmerſeite
ſei klar und deutlich zum Ausdruck gebracht worden, daß die
Bevölkerung ſelbſt die volle Verantwortung für den Abwehr
kampf trage. Zu einem guten Ende gehöre es vor allem,
daß Baden, die Pfalz und das Rheinland, überhaupt die
beſetzten Gebiete, unverſehrt beim Reiche und bei den Ländern,
zu denen ſie gehören, bleiben. Jn dieſer Beziehung gebe es
für die Reichsregierung, die Landesregierungen und die Be
völkerung keine Kompromiſſe und keine Konzeſſionen. Der
Reichskanzler wies darauf hin, daß die Reichsregierung be
ſtrebt ſei, den uns aufgezwungenen Kampf für alle Kreiſe
zu lindern. Der Kampf ſei zwar ſchwer, aber er würde
mit der vollen Einigkeit des ganzen Volkes geführt. Es
gebe keine Gegenſätze bei keiner Partei, bei keiner Wirtſchafts
gruppe in der Frage, daß das Reich unverſehrt bleiben müſſe.
Dieſer Kampf ſei uns aufgezwungen worden, denn die
Reichsregierung habe in voller Aufrichtigkeit ihren Erfüllungs-
willen in den Grenzen des Möglichen betont gehabt

Zurückgewieſene Scharfmacher.
Am Sonnabend vormittag hatte der Reichskanzler eine

Beſprechung im Oberpräſidium zu Münſter Vor dem Ober
präſidium hatte ſich eine größere Menſchenmenge zur Be
grüßung des Reichskanzlers eingefunden. Geheimrat Pro
feſſor Dr. Krückmann bat den Reichskanzler, der gegen
11 Uhr in Begleitung einiger Herren zu Fuß vor dem
Oberpräſidium erſchien, um einige Minuten Gehör. Er
ſprach im Namen der deutſchnationalen Jugend. „Die Jugend,
die hier ſteht, trägt Jhnen durch mich den Wunſch vor:
„Landgraf, werde hart! Die Regierung hat ſchon zu viel
gehandelt, verſtändigt nachgegeben. Wir wollen kein Halt!
Taten einigen das Volk, Taten retten das Volk, und auf
Taten harren wir.

Der Reichskanzler erwiderte ungefähr: „Jch danke
Jhnen für Jhre Worte. Seien Sie überzeugt, daß von
derſelben Liebe zum Vaterlande und zum Volke jeder Schritt
der Regierung getragen wird. Wenn Sie an der Stelle
ſäßen, und wenn Sie die Verantwortung für das große
Ganze ſtündlich und täglich zu tragen hätten, dann würden
Sie auch keine anderen Schritte unternehmen können, als ſie

und ſchrie zornig: „Jch will nicht mehr liegen bleiben, ich
halte es nicht mehr aus! Der Arzt kann ſagen was er will,
ich werde jetzt aufſtehen!

Die erſchrockene Pflegerin eilte herzu und nötigte den
a ufgeregten Patienten mit ſanften Worten wieder ins Bett.

„Um Gotteswillen, Herr Arnold, was iſt Jhnen?“
ſtieß ſie angſtvoll hervor. „So habe ich Sie noch nie
geſehen! Sie dürfen noch nicht aufſtehen, das könnte

ſtreng verboten Jch bin dafür verantwortlich
Das iſt mir egal!“ klang es erregt zurück. „IJch will

einfach nicht mehr!“
Er ließ ſich aber doch ins Bett zurückbringen und hielt

geduldig ſtill, als Brigitte den Verband wieder um den
Kopf legte.

„Verzeihen Sie“, murmelte er, „daß ich Jhnen ſo viele
Mühe mache ich bin ſo ungeduldig, ich halte das Liegen
wirklich nicht mehr aus! Warum mußte mir das paſſieren
Und gerade jetzt Schweſter Brigitte ſprach ihm Mut zu
und fragte dann in ihrer ſanften Weiſe: „Soll ich Jhnen
etwas vorleſen

Er nickle nur; ſie holte ein Buch und ſetzte ſich ſtill
neben dem Lager nieder, um gleich bei der Hand zu ſein,
wenn etwa der „Anfall ſich wiederholen ſollte. Aber Hans
Heinz lag ganz ruhig, Nur war Schweſter Brigitte im
Zweifel, ob ihr Pflegling zuhörte. Seine Augen ſtarrten
rübe zur Dede einpor. So verging eine Weile Aber auf
einmal zuckte er heftig zuſammen, als von unten aus dem
Garten das helle Lachen Annelieſes herauftönte.

„Schweſter Brigitte“, bat er dann, „ſehen Sie doch mal
nach, ob ob mein Freund dort unten iſt.

Sofort erhob ſich die Pflegerin und trat ans Fenſter

für Amts und

Gemeinde Hehörden

Jhnen den größten Schaden bringen! Der Doktor hat es
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Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Koze gen Zekilnng Anna Fez

die Regierung unternommen hat und unternehmen mußte.
Sie führt eine Politik der Treue und Redlichkeit

Eine italieniſche Warnung.
Rom, 14. Juni. Die Zeitung „Epoca“ warnt Deutſch

land vor einer Kapitulation, die Frankreich die Reorgani
ſation des Ruhrgebiets ſichern würde, ohne Deutſchland po
litiſch und wirtſchaftlich unabhängig zu machen. Sie frägt,
welche Macht ſpäter Frankreich zwingen könnte, aus dem
Ruhrgebiet herauszugehen, wenn dieſes durch deutſche Arbeit
wieder rentabel geworden ſei.

Eine ſpaniſche Stimme über das
deutſche Angebot.

Madrid, 14. Juni. Zu dem neuen deutſchen Angebot
bemerkt „ABC“: „Der Vorſchlag, mit dem die Note ſchließt

nämlich zur deſinitiven Regelung der Reparationsfrage
eine internationale Konferenz einzuberufen öffnet einen
ehrlicheren und kürzeren Weg, als dies bei dem bisherigen
Verfahren der Verhandlungen, das ſich auf den Notenaus
tauſch beſchränkte, möglich war. Wenn erſt einmal die Ab
geordneten der an der Reparationsfrage intereſſierlen Länder
um einen Verhandlungstiſch vereinigt ſein werden und ein
perſönlicher Meinungsaustauſch über das Angebot und die
zu leiſtenden Garantien möglich iſt, wird auch auf dem Wege
der Diskuſſion eine Verſtändigung wenigſtens über prinzipielle
Gegenſätze zu erzielen ſein. Dann aber iſt der Moment
gekommen für eine Jntervention der neutralen Länder, für
die gleichfalls die Beilegung dieſes Rieſenkonfliktes von un
geheuerer Wichtigkeit iſt, wegen ſeiner Rückwirkung auf die
internationalen Handelsbeziehungen und den induſtriellen
Wirtſchaftsplan in jedem einzelnen Lande.

Schwere Bluttaten in Dortmund.
2 Franzoſen und 5 Deutſche erſchoſſen.

Jn der Nacht zum Montag wurden in Dortmund in
der Nähe des LuiſenHoſpitals zwei Adjutanten der fran
zöſiſchen Beſatzung erſchoſſen. Die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung hat bisher zu keinem Ergebnis geführt, wohl aber
haben die Franzoſen ſofort die ſchärfſten Vergeltungsmaß
nahmen eingeleitet. Jn Laufe der Nacht ſind in Dortmund
5 Zioilverſonen erſchoſſen worden. Ein Mann wurde durch
mehrere Schüſſe ſchwer verletzt. Die Truppen im Stadtkreis
ſind beträchtlich verſtärkt.

„Ja der Herr Doktor und Fräulein Annelieſe ſind unten
Das Fräulein hat den Waldi auf den Herrn Doktor gehetzt,
wie es ſcheint denn Waldi zerrt wie wütend an dem Bein
kleid Herrn Krügers herum, und das Fräulein will ſich Aus
ſchütten vor Lachen. berichtete Brigitte. Jetzt lockt ſie den
Hund wieder zu ſich, und der Herr Doktor muß ſo tun, als
ob er dem Fräulein Annelieſe etwas Böſes zufügen wolle
Hören Sie nur, wie der Waldi bellt, wütend ſpringt er
an dem Herrn Doktor in die Höhe und ſchnappt nach ſeiner
Hand!“

„Genug!“ wehrte Hans-Heinz mit müder, krauriger
Stimme ab, ſo daß Brigitte verwundert auf den Kranken
ſah. Dieſer hatte das Geſicht gegen die Wand gekehrt und
lag unbeweglich.

Drunten dauerte indeſſen das Hundegekläff und das
Lachen fort. Keiner ahnte, welche Qualen der Eiferſucht
der Kranke litt.

HansHeinz ſchlief nicht in der folgenden Nacht. Bleich
müde und abgeſpannt lag er am andern Morgen in die
Kiſſen. Seine getreue Pflegerin, die ihm friſche Milch brachte
war erſtaunt über den traurigen Ausdrek der ſonſt meiſt heiter

blickenden Augen. Als ſie nach etwa einer Stunde wieder
zu ihm trat, ſtand die Milch noch unberührt an demſelben
Platze.

Aber Herr Arnold ſagte ſie vorwurfsvoll, Ihr
Frühſtück haben Sie ganz vergeſſen! Die Milch iſt ja kalt
geworden

„Laſſen Sie, Schweſter Brikitte, ich habe wirklich keinen
Appetit!“ wehrte er leiſe.

„Nein, nein das geht nicht!“ ereiferte ſich Brigitte
Sie müſſen etwas genießen, ſonſt iſt es nichts mit

dem Aufſtehen!“



Das Stadthaus, in dem ſich zurzeit das Polizeipräſidium
befindet, kann nicht betreten werden. Ein Maſchinengewehr
und etwa 100 Soldaten halten das Stadthaus von jedem
Verkehr fern. Am Südwall ſteht ſtarke franzöſiſche Kavallerie.
Die Zahl der in der letzten Nacht Verhafteten iſt außer
ordenllich hoch und ſoll hundert überſteigen. Der Stell
vertretende Polizeipräſident, Regierungs- Aſſeſſor Martinius,

iſt aus Anlaß der Erſchießung der beiden Adjutanten ver
haftet worden, ebenſo der Stellvertretende Oberbürgermeiſter,
Stadtrat Fluhme,

Belagerungszuſtand 100 Millionen Belohnung.
Ueber die Altſtadt Dortmunds und den eingemeindeten

Ortſchaften Dorſtfeld und Körne iſt von den Franzoſen der
Belagerungszuſtand verhängt worden. Von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens ſind die Straßen für den Verkehr ge
ſperrt; auch der Straßenbahn und Eiſenbahnverkehr ruht
während dieſer Zeit. Die Staatsanwaltſchaft in Dort
mund hat eine vorläufige Belohnung von 100 Milli
onen Mark für Angaben ausgeſetzt, die dazu dienen, die
Täter zu ermitteln.

Jm Streit erſchoſſen
Die Nachforſchungen nach dem Vorgang bei der Er

mordung der beiden franzöſiſchen Offiziersanwärter haben bis
her in keiner Weiſe Anhaltspunkte für die franzöſiſche Be
hauptung, daß Deutſche den Mord verübt hätten, gegeben.
Jm Eegenteil, es ſcheint immer mehr ſo, als ob die beiden
franzöſiſchen Adjutanten nicht von deutſchen Perſonen, auch
nicht von eigenen Soldaten erſchoſſen wurden, ſondern daß
ſie, nachdem ſie wegen der ſogenannten „roten Erna“, eines
bekannten Frauenzimmers, in Streit geraten waren, ſi
gegenſeitig erſchoſſen haben. Die „rote Erna“ und zwei
andere Perſonen werden von den Franzoſen in Haft ge
halten. Jhre Ausſagen werden verheimlicht, wie alles Be
weismaterial unterdrückt wird, was die obige Annahme be
ſtätigt. Angeſichts dieſer Sachlage proteſtierten die ſtädtiſchen
Körperſchaften und die Beamtenſchaft mit Recht gegen die
auferlegten Sanktionen. Der Proteſt beſteht auch zu Recht
gegen das unmenſchliche Vorgehen der Franzoſen gegen
ahnungslos von Ausflügen heimkehrende Dortmunder.

Durtmund, 11. Juni Zu der Mordtat an den zwei
franzöſiſchen Offizieren wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß die Tat nicht von Deutſchen verübt wurde. Die Ge
ſchoſſe, mit welchen die Offiziere getötet wurden, entſtammen
Gewehren oder Karabinern. Die Räumung der Straßen
wurde unter Mißhandlung der Paſſanten durchgeführt, wo
bei die Franzoſen reichlich Ohrfeigen und Fußtritte aus
teilten. Der, wie gemeldet, durch mehrere Schüſſe ſchwer
verletzte Ziviliſt, iſt heute ebenfalls ſeinen Verletzungen er
legen, ſo daß alſo insgeſamt ſechs deutſche Bürger von den
Franzoſen niedergeſchoſſen ſind. Durch Augenzeugen wurde
feſtgeſtellt daß die Soldaten aus nächſter Nähe ohne vor

herigen Wortwechſel die ſechs Paſſanten erſchoſſen haben.
Drei der Leichen mußten von den Deutſchen zu der

Stelle geſchleppt werden, wo die beiden franzöſiſchen Offiziere
erſchoſſen wurden. Die Leichen wurden in die Blutlachen
der Offiziere gelegt.

In der Bevölkerung Dortmunds glaubt man, daß noch
weitere Paſſanten von den Franzoſen erſchoſſen worden ſind.
Der Dortmunder Hauptbahnhof war heute den ganzen Tag
über von franzöſiſchen Truppen umſtellt, Gegen Abend
haben ſich die Soldaten wieder vom Bahnhof zurückgezogen.
Bei der Beſetzung des Stadthauſes heute morgen beſchlag
nahmten die Franzoſen 41 Millionen Mark.

Dortmund, 11. Juni. Ueber die Ermordung der
deutſchen Ziviliſten am Sonntag abend wird noch folgendes
berichtet. Die ſechs ohne Anruf erſchoſſenen Deutſchen
wurden am Boden liegend auf viehiſche Weiſe umgebracht.
An vielen Stellen zeigten heute morgen große Blutlachen
die Stelle des Mordes. Ferner wurden Hunderte von

„Jch bin heute ſo abgeſpannt, ſo müde“, klagte der
Kranke.

„Das kommt von der Hitze. Es iſt am frühen Morgen
ſchon ſo ſchwül, die Nacht brachte gar keine Abkühlung. Herr
Hofmeiſter ſagt, daß wir heute noch ein tüchtiges Gewitter

bekommen. dann wird auch Jhnen wieder beſſer“, kröſtete
Brigitte

Hans Heinz lächelte trübe. Eine bange Ahnung hatte
ſich ſeiner bemächtigt, die ihn nicht mehr losließ.

Zwar überlegte er ſich, ob es nicht am beſten wäre,
dem Freunde bei der nächſten Gelegenheit ſein Herz aus
zuſchüften, ihn zu bitten: Laß mir mein Glück, nimm
es mir nicht! Jch liebe Annelieſe, ich kann nicht leben,
wenn du ſie mir nimmſt!

Aber mit welchem Recht durſte er ſo ſprechen Noch
kein Wort von Liebe war zwiſchen ihm und der Geliebten
geſprochen worden. Und wenn Annelieſe ſich zugunſten
Pauls entſchied Konnte er ſie daran hindern Wenn
Annelieſe ihn liebte, hätte ſie nicht längſt merken müſſen, wie
es um ihn ſtand? Aber nicht das kleinſte Zeichen wies
auf eine ſolche Möglichkeit hin.

Daß mit Paul eine Veränderung vorgegangen war,
entging Hans Heinz nicht, als der Freund gegen Mittag
kam, um ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen,

HansHeinz blickte mit ängſtlichem Forſchen in das
ſchöne geiſtreiche Geſicht mit den dunklen ausdruckvollen
Augen, die heute ganz beſonders froh und glücklich in die
Welt zu blicken ſchienen. „Oder bilde ich mir das nur ein
fragte ſich der Kranke.
„Was ſiehſt du mich ſo an, alter Freund lachte Paul.

Leuten, denen die Verhängung des Belagerungszuſtandes
unbekannt geblieben war, über Nacht im Freien hinter
Stacheldraht feſtgehalten. Die Nachforſchungen nach den
Tätern, die die beiden Franzoſen erſchoſſen haben, werden
durch die Feſtnahme der leitenden Perſönlichkeiten außer
ordentlich erſchwert. Uebrigens ſoll ein Alpenfjäger als mut-
maßlicher Täter verhaftet worden ſein.

Drei neue franzöſiſche Mordtaten.
Jn Dortmund wurde ein ehemaliger Schutzpoliziſt, der

ſich zu kurzem Aufenthalt bei ſeinen Verwandten aufhielt,
von den Franzoſen aufgeſpürt. Er wurde aus der Woh-
nung geholt und iſt nach zuverläſſiger Meldung gegen 9 Uhr
abends ohne weiteres Verfahren erſchoſſen worden. Jn
Recklinghauſen herrſcht der blutige Terror ſeitens der Fran
zoſen. Die Wachen ſchoſſen auf jeden Straßenpaſſanten, der
ſich nach 9 Uhr auf der Straße zeigte. Ein junger Mann,
Karl Müller aus Dortmund, der in Geſchäften nach Reck
linghauſen gekommen war, wurde gegen 11 Uhr ohne An
ruf beſchoſſen und mit ſchweren Verletzungen nach dem
Krankenhauſe gebracht, wo er bald nach ſeiner Einliefer
ung ſtarb.

Jn der Nacht zum 7. Juni würde in der Nähe des
Bahnhofs Trier die Leiche eines Mannes gefunden, der
vom Bahnhof aus aus nächſter Nähe von einer marokka
niſchen Wache erſchoſſen worden war. Die Leiche wurde
von der franzöſiſchen Polizei beſchlagnahmt. Die Urſache der
Erſchießung iſt nicht bekannt.

Ein neuer Mord in Dortmund.
Geſtern wurde von den Franzoſen ein Mann erſchvſſen,

von dem behauptet wird, er ſei der Mörder der beiden
Adjutanten. Nach franzöſiſchen Angaben handelt es ſich
um einen ehemaligen Schupobeamten, der ſich ſeiner Feſt
nahme durch die Flucht entziehen wollte und bei der Flucht
erſchoſſen worden iſt.

Die Franzoſen hatten den Ermordeten aus ſeiner
Wohnung geholt. Daß er die beiden franzöſiſchen Adju
tanten ermordet haben ſoll, dafür wird die franzöſiſche
Soldateska den Beweis ſchuldig bleiben. Das gleiche Ver
fahren war ſeiner Zeit auch in Buer beliebt worden, wo
die Erſchießung zweier Polizeibeamter mit einer nachträglichen
Verdächtigung eines Mordes begründet worden war.

Ein neues franzöſiſches Todesurteil.
Köln, 13. Juni. Wie von franzöſiſcher Seite mitge

teilt wird, iſt der Jngenieur der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik Görges heute von dem franzöſiſchen Kriegsgericht
in Mainz wegen angeblicher Sabotage zum Tode verurteilt
worden. Nach den bisherigen Erfahrungen werden die

Franzoſen ſich nicht ſcheuen, auch hier das Todesurteil zu
vollſtrecken.

Die franzöſiſche „Reviſton.“
Das im Krupp- Prozeß wegen angeblicher Störung der

öffentlichen Ordnung und Aufreizung der Menge zu Ge
walttätigkeiten zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte Betriebs
ratsmitglied Müller wurde in der geſtrigen Reviſtonsver
handlung vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Düſſeldorf
wegen Störung der öffentlichen Ordnung zu ſieben Monaten
Gefängnis verurteilt.

Die Anklage wegen Aufreizung der Menge zu Gewalt
tätigkeiten wurde fallen gelaſſen. Das urſprüngliche Arteil
hatte auf 6 Monate Gefängnis gelautet. Die Verteidigung
hatte wiederum der ſchweizer Rechtsanwalt Mauriaud über
nommen.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Witten verurteilte
36 Schutzpolizeibeamte, darunter einen Polizeileuknant und
mehrere Wachtmeiſter, die mit falſchen Päſſen den Verſuch
gemacht hatten, von Schwerte aus in das beſetzte Gebiet
einzureiſen, um an der Bekämpfung der kommuni

wie kommſt du dazu? Du biſt reich und unabhängig,
kannſt dir alles bieten, wozu du Luſt haſt, brauchſt dir keinen
Wunſch zu verſagen, während ich von jeher gezwungen war,
zu ſparen, zu rechnen und ſchon als Gymnaſiaſt Stunden
gab, damit mein Studium der Mutter nicht allzuſchwere
Opfer auferlegte.

HansHeinz lächelte trübe. „Ach, das Geld allein
macht das Glück nicht aus!

Eben wollte er dem Freund auseinanderſetzen, was zu
ſeinem Glücke nötig war und was allein ihm das Leben
lebenswert erſcheinen ließ, da trat Frau Minna herein, ein
Tablett tragend, auf dem zierlich geordnet das Mittagsmahl
für den Patienten ſtand.

„Schweſter Brigitte ſagte mir, daß Sie heute noch gar
nichts genoſſen haben, was machen Sie für Streiche
ſchalt ſie gutmütig. „Nun werde ich hierbleiben und nicht
eher wieder gehen, bis Sie alles aufgegeſſen haben! Hier
erſt die kräftige Suppe. und dann die junge Taube,5 die
Annelieſe eigenhändig für Sie zubereitet hat. Sehen Sie
nur, wie ſchön goldbraun gebraten, dazu das feine Kompott.
Annelieſe läßt guten Appetit wünſchen und Jhnen ſagen,
ſie wäre ſehr böſe, wenn Sie nicht alles aufäßen bis auf
den letzten Biſſen.“

HansHeinz lächelte und blickte wieder mit eigentümlichem

habe heute Morgen Fräulein Annelieſe geholfen, die Tauben
herzurichten. Ja ja, ich lerne ſehr viel von dem gnädigen
Fräulein! Meine Mutter wird erſtaunt ſein über meine
neuen Kenntniſſe.

Frau Minna ſah plötzlich ſehr ernſt aus.Der Angeredete machte eine abwehrende Handbewegung
„Ich beneide dich, Paul!“ „Wie mir Annelieſe mitteilte, wollten Sie heute nach

ſtiſchen

„Du mich?“ machte der höchſt verwundert. Du

Forſchen auf den Freund, der heiter einſtimmte: „IJch ſelbſt

Unruhen in Hörde mitzuwirken, zu je einem Jahre Ge
fängnis.

Herne, 11. Juni. Am 8. Juni wurde eine Frau
Kleino von den Franzoſen ſchwer verletzt. Tags darauf iſt
ſie ihren Verletzungen erlegen. Der franzöſiſche Komman
dant hat den Angehörigen eine Abfindungsſümme von
500 000 Mark angeboten, deren Annahme aber abgelehnt
wurde. Ueber den Grund der Erſchießung iſt bisher noch
nichts bekannt geworden.

Limburg, 11. Juni. Das Automobil dex Landrats
amies in Montabaur, das zur Auszahlung von Erwerbs
loſenunterſtützungen zwei Milliarden Mark mit ſich führte,
wurde am 9. Juni an der Sperre vor Montabaur von
Franzoſen angehalten und die zwei Milliarden Mark
wurden vom Kreisdelegierten des Kreiſes Montabaur weg
genommen.

Franzöſiſcher Krieg gegen Kinder.
Münſter, 13. Juni. Aus Caſtrop wird gemeldet: Am

7. Juni morgens 8.30 wurde die 10 Jahre alte Schülerin
Paula Kleinebudde von franzöſſſchen Soldaten (Bahnſtation
Koſten) in ein Bahnwärterhaus geſchleppt und dort verge
waltigt.

Neue Eiſenbahnerausweiſungen.
Duisburg, 12. Juni. Du Duisburg find weitere 117

Eiſenbahnbedienſtete ausgewieſen und abtransportiert worden.
Mit den Familien handelt es ſich um 550 bis 600 Per
ſonen. Der Bahnhof EſſenNord wurde am Sonntag früh
von den Franzoſen teilweiſe beſetzt. Dabei ſind ihnen 13
Maſchinen in die Hände gefallen

Der Friede in Uniform.
Das bedrohte Frankreich.

Mit dieſer beißenden Sarkasme wurde unlängſt der der
zeitige „Friedenszuſtand' in Europa von einem amerikaniſchen
Blafte gekennzeichnet. Mit Recht. Der Friede nämlich
der „franzöſiſche Friede des Herrn Poincaré und ſeiner
Generale, derſelbe „echte Friede, von dem zu ſprechen die
franzöſiſchen Miniſter und ihre dienſtwilligen Gefolgsleute in
der Pariſer Preſſe nicht müde werden, dieſer Friede ſtellt
ſich nicht als ein froher lieblicher Knabe dar, wie ihn der
Dichter beſang, ſondern als grauſamer Würgeengel, der mit
Reilpeitſche, Bajonett und Revolver ein beſiegtes Volk miß
handelt und bis zum Weißbluten peinigt. Dieſer Friede
und das braucht natürlich auch das amerikaniſche Blatt nicht
erſt ausdrücklich hinzuzufügen trägt franzöſiſche Uniform.
Gewaltige Truppenkontingente ſtehen hinter ihm, und ſeine
Hilfsvölker ganz abgeſehen von den braunen Söhnen
der Wüſte und den ſchwarzen des afrikaniſchen Jnnern
ſtellen wiederum eine ſtattliche Zahl Bewaffneter auf. And
alles dies, um ein unendlich drangſaliertes, mit allen Macht
mitteln völlig entwaffnetes und innerlich leider nicht einmal
immer feſtentſchloſſenes Volk, wie das unſrige, in Schach
zu halten.

Grotesk wirkt es, wenn man ſich einmal bildhaft die
Truppenmaſſen vergegenwärtigt, die rings um unſer ge
peinigtes Vaterland, rings um unſere von armſeligen ganzen
100 000 Mann beſchirmten Heimat in voller Waffenrüſtung
mit allen Hilfsmitteln der modernen Kriegstechnik auf
marſchieren. Da ſind die 832000 Franzoſen, deren Haupt
teil an Rhein und Ruhr das ſchwer bedrohte Frankreich zu
„ſichern“ hat. 120000 Belgier halten zur Seite getreulich
Wacht. Die vom Generaliſſimus Foch erſt kürzlich als über
alles Lob erhaben bezeichnete und als „imponierende Macht
apoſtrophierte, glorreiche polniſche Armee in Störke von
360000 Mann ſteht im Oſten zu jedem „Dienſt“ für das
große Bruderland Frankreich bereit. Von den ruſſiſchen
Randſtaaten im Nordoſten können getroſt 60 000 Mann im
„Jntereſſe des Weltfriedens“ marſchieren. Die Tſchecho
ſlowaken treten mit 200000 Mann und die „tapferen“

mittag mit ihr und Fräulein Reich, der Tochter des Lehrers,
einen Ausflug nach der Ruine auf dem Adlerſtein machen

„Ja, gnädige Frau, das beabſichtigen wir allerdings
lautete die raſche Entgegnung.

„Aber ich fürchte und mein Mann glaubt es auch,
daß wir heute noch ein Gewitter bekommen werden. Da

wäre es doch ratſamer, den Ausflug zu unterlaſſen.“
„Ach, ein kleines Gewilter ſchadet uns nichts,“ lachte

Paul unbeſoergt.
„Aber ich ängſtige mich, wenn Jhr unterwegs ſeid,

es ſind gut drei Stunden zu gehen, und es gibt faſt keine
Gelegenheit irgendwo Schutz zu ſuchen, wenn das Wetter
losbricht.“

„Wir nehmen unſere Wettermäntel mit, dann kann
uns der Regen wenig anhaben.“

Frau Minna ſchüttelte den Kopf. Man ſah es ihr an,
daß ſie nur ungern ihre Erlaubnis zu dieſem Ausflug gab
aber ſie hatte kein Mittel, ihn zu verhindern. So ſeufzte ſie
ein wenig und fügte hinzu: „Sie kennen die Macht unſerer
Gewitter nicht. Wenn in unſer Tal ein Wetter hereinkommt,
tobt es Stundenlang fort ohne Aufhören. Und Annelieſe
fürchtet ſich doch ſo ſehr vor ſolch heftigen Gewittern.

„Wirklich Davon hat ſie mir noch gar nichts geſagt.
Fortſetzung folgt.

Glück!
Und ſuchſt du auch des Glückes Preis
Jn fernſten Landen, glühend heiß
Vergeblich doch bleibt all dein Müh'n,
Am Ende mußt du heimwärts zieh'n
Und findeſt, was du haſt erſtrebt,
Das „Glück“ das in dir ſelber lebt.

M. v. Horvath.
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Jugoſlawen mit 176 000 auf den Plan. Frankreich, das
unvergeßliche Kulturzentrum der Welt muß vor dem deut
ſchen Barbarismus gerettet werden! Frankreich iſt in Not!
Das widerſpenſtige noch immer „militariſtiſche Deutſchland
bedroht den Frieden der Welt. Die Statiſtik allerdings zeigt,
daß auf je 1000 Einwohner Frankreichs 21 Soldaten, auf
die gleiche Bewohnerzahl Deutſchlands jedoch nur 2 Waffen
träger kommen. Aber dennoch die franzöſiſche Lügen-
poſaune dröhnt es unaufhörlich der Welf in die Ohren:
Der wahre Friede iſt gefährdet, ſo lange noch deutſche
Knaben geboren werden, ſo lange noch deutſcher Geiſt und
deutſcher Wille nicht ganz am Boden liegen, ſo lange noch
wie das unvergeßliche Wort Clemenceaus lautete zwanzig
Millionen Deutſche zuviel auf der Welt ſind

Kämpfe in Bulgarien.
Die ſerbiſche Regierung hat angeſichts der Lage in

Bulgarien die Grenze gegen Bulgarien mit ſtarken Militär
abteilungen beſetzen laſſen. Nach Meldungen von der bul
gariſchen Grenze ſollen in ganz Bulgarien Kämpfe zwiſchen
den Regierungstruppen und Bauerntruppen wüten. Heftige
Kämpfe hätten ſich beſonders in der Gegend von Plewna
und in einigen Ortſchaften in der Nähe von Philippopel
entwickelt. Jn den Kämpfen mit den Regierungstruppen ſoll
auch der frühere Ackerbauminiſter Obbow gefallen ſein.

Lokales und Provinzielles.

Gewaltige Kohlenpreisſteigerung.
Berlin, 14. Juni. Die Kohlenpreiſe ſind mit Wirk-

ung vom 15. Juni ab um durchſchnittlich 52 Prozent
erhöht worden.

Annaburg. Am Sonntag nachm. 5 Uhr findet in
der Ortskirche ein Miſſionsgottesdienſt ſtatt, in dem Herr
Pfarrer ErdmannGroßtreben predigen wird.

Annaburg. Das Deutſche Turn und Sport
abzeichen iſt Frl. Charlotte Meyer (MännerTurnverein von
1881) verliehen worden.

Das reiche Regenfallen hat die Fruchtbarkeit der
Pilze gut gefördert. Das Pilzeholen lohnt ſich gegenwärtig.
Für das Pfund Birkenpilze werden z. Zt. bis zu 500 Mark
von den Aufkäufern bezahlt, Von hier aus gehen die
Pilze zum größten Teil in die Markthallen nach Dresden
und Leipzig.

Das 500-Markſtück iſt da! Auf der Reichsbank
in Berlin iſt Sonnabend mit der Ausgabe einer erſten
Lieferung der auf 180 Millionen Stück bemeſſenen 500-
MarkStücke begonnen worden. Die Münzen, die nicht ſo
groß wie die VerfaſſungsGedenk-Dreimarkſtücke und etwas
ſchwächer als ſie ſind, werden in Rollen zu 100 Stück,
vereinzelt auch in Beuteln im Geſamtwert von 5 Millionen
ausgegeben.

Störung von Aufzügen. Mit den 1. Juni trat
das Geſetz in Kraft, nach welchem derjenige, der nichtverbotene
Verſammlungen, Aufzüge oder Kundgebungen mit Gewalt
oder durch Bedrohung mit einem Verbrechen hindert oder
ſprengt, mit Gefängnis, neben dem auf Geldſtrafe erkannt
werden kann, beſtraft werden. Mit Gefängnis und mit
Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen wird auch der belegt,
welcher in nicht verbotene Verſammlungen oder bei nicht ver
botenen Aufzügen oder Feſten Gewalttätigkeiten in der Ab
ſicht begeht, die Verſammlung, den Aufzug oder die Kund-
gebung zu ſtören.

Jeſſen. Bei der am 1. Juni hier vorgenommenen
Schweinezählung wurden 918 Schweine feſtgeſtellt. Jm
Vorjahre wurden hier 737 gezählt

Jeſſen. Vor 50 Jahren, am 9, Juni 1873, wurde
hier der erſte Spatenſtich zum Bau der Bahn Wittenberg
Falkenberg getan. Der Betrieb des Mühlenbeſitzers Paul
Schwerdtſfeger ſen, Schweinitzerſtraße, iſt geſchloſſen. Der
ſelbe darf nur unter Zuziehung eines Polizeibeamten be
treten werden.

Wittenberg, 11. Juni. Feſtgenommen und dem Amts
gericht zugeführt wurde der Arbeiter Alfred Müller aus
Annaburg, weil er im dortigen Schloß einen Treibriemen
geſtohlen hatte. Den Treibriemen hat er für 50000 Mk.
an eine Kinobeſitzerin verkauft. Mit dem Erlös iſt er nach
München gefahren und hat ſich dort herumgetrieben, Geſtern
abend wurde er auf der Rückreiſe nach Annaburxg hier ermittet.

Zahna. Auf unerklärliche Weiſe fand geſtern nachmittag
Frau Matz, Burgſtraße, welche ſich kurze Zeit auf ihrem
Hofe aufgehalten, ihr 2 jähriges Söhnchen ſchreiend und
halbverbrannt in der Stube auf, nachdem der Kleine erſt
kurz vorher auf dem Sofa geſchlafen hatte. Beſonders der
Oberkörper, auch die Oberſchenkel zeigen ſchwere Brandwunden.
Der herbeigeholte Arzt konnte leider nur den hoffnungsloſen
Zuſtand des Kleinen beſtätigen. Nach mehrſtündigem, qual
vollen Leiden trat der Tod ein.

Bad Schmiedeberg, 12. Juni. Das neue Denkmal
des deutſchen Radfahrer Bundes ſoll am 17. Juni unter
Teilnahme von Radfahrern aus ganz Deutſchland eingeweiht
werden. Auf einer groß angelegten Sternwanderfahrt werden
gegen 20000 Radfahrer nach der Dübener Heide fahren,
um Zeuge der Einweihung zu ſein. Am 12 Ahr des
gleichen Tages findet in ganz Deutſchland eine Weihſtunde
ſtatt. Auch ernſte Feiern an mehreren Orten ſind vorgeſehen.

Deſſau, 7. Juni. Geſtern vormittag kam es in meh
reren Geſchäftsſtraßen der Stadt zu größeren Volksanſamm-
lungen vor den Lebensmittelgeſchäften, namentlich in der
Askaniſchen Straße. Es mag hierbei bemerkt ſein, daß in
Deſſau die Preiſe für alle Lebensmittel, insbeſondere auch
für Butter, Margarine und Fleiſch durchweg weit höher
ſind als in den meiſten benachbarten Großſtädten und durchweg
auch höher als in Berlin. Dabei liegt, Deſſau in einem

land wirtſchaftlichen Gebiet; es war vor dem Kriege eine der
billigſten Städte Deutſchlands. Die ſchnell emporgeſchoſſene
Großinduſtrie hat dieſe Veränderung der Verhältniſſe größten
teils bedingt,

Deſſau, 10. Juni. Jn der Nacht vom 31. Mai zum
1. Juni. ſtahl die Arbeiterin Emma Stude aus Grieſen
einem Koſſaten daſelbſt mehrere Betten, fuhr ſie in einem
Handwagen nach Coswig und verkaufte ſie dort einer Frau
für 50000 Mark.
ſchon mehrmals vorbeſtraft worden iſt und auch von der
Coswiger Käuferin wiedererkannt wurde. Aus Angſt vor
der Strafe floh ſie und nahm Stellung als Arbeitsfrau im
Landwirtſchäftsbetriebe der Ratskellerwirtſchaft Deſſau. Am
Mittwoch wurde ſie in ihrer Wohnung tot aufgefunden
Wahrſcheinlich hat ſie ſich aus Scham vergiftet.

Deſſau, 11. Juni. Jn den frühen Morgenſtunden
des Montags wurde bei Natho in Nietzheim eingebrochen,
Der Beſtohlene machte ſich mit einem Nachbarn auf die Ver
folgung des Täters, Sie ſtellten ihn unterwegs und nahmen
ihm einen Handwagen mit geſtohlener Schlachtware wieder
ab. Der Einbrecher flüchtete, tauchte aber plötzlich aus
einem Kornfeld auf und ſchoß Natho nieder. Darauf alar
mierte der Begleiter Nathos die Polizeibehörden der ganzen
Umgegend. Da man vermutete, daß der Mörder ein Roß-
lauer Einwohner ſei, wurden ſämtliche Ausgänge der Stadt
beſetzt. Der Polizeiwachtmeiſter B. ſah den Mörder, der die
Waffe zog, um B. niederzuſchießen. Dieſer kam ihm aber
zuvor Und tötete den Mörder durch einen Schuß ins Herz.
Der Erſchoſſene iſt ein berüchtigter Roßlauer Verbrecher, der
auch noch einen Dolch bei ſich führte

Roßlau, 11. Juni. Vom Güterbahnhof wird gemeldet,
daß Diebe aus einem dort ſtehenden Benzintank ſich Flüſſig
keiten abließen und daraufhin die Ventile nicht wieder ſchloſſen.
Der ganze Jnhalt des Wagens floß daraufhin im Laufe
der Nacht voltſtändig ab und ein gewaltiger Schaden iſt
dadurch entſtanden.

Leps, 12. Juni. Einbrechergeſindel macht mal wieder die
hieſige Gegend unſicher. Nachdem eine Diebesbande am
vorigen Donnestag beim Gutsbeſitzer Schneidewind das
geſamte Eingeſchlachtete, darunter 9 Speckſeiten, 5 Schinken,
mitgenommen hatten, verſuchten ſie es in der Nacht zum
Sonnabend wieder beim Landwirt Baumgart. Der Nacht-
wächter war durch Anſchlagen eines Hundes aufmerkſam
geworden. Als er ſich dem Tatort nähern wiollte, ſetzte ihm
einer aus der Bande die Piſtole auf die Bruſt und wollte
ihn zwingen, ohne einen Laut dem Einbruch zuzuſehen.
Auf ſein Bitten hin geleitete man den Nachtwächter nach
Hauſe. Derſelbe drehte jedoch ſofort die Dorfbeleuchtung an
Und blies in ſein Horn, worauf einige Nachbarn aufmerk
ſam wurden. Aus Wut darüber ſchlugen ihm die Einbrecher
noch ein Fenſter ein und unter Drohungen verſchwanden ſie
dann in der Richtung Zerbſt. Mit Rückſicht auf ſolche An
ſicherheit hin, hat man jetzt wieder den Selbſtſchutz ein
gerichtet.

Meisdorf, 11. Juni. Tod aufgefunden wurde der ſeit
3 Wochen vermißte 26 Jahre alte Waldarbeiter Berg. Er war
im Walde bei Fällen eines Baumes unter denſelben geraten
und ſchrecklich verſtümmelt worden.

Barby. Das Geld liegt auf der Straße manchmal
aber auch wo anders! Das erfuhr vor einigen Tagen hier
eine Frau beim Kartoffelhacken, denn ſie fand hierbei ein
10-Markſtück. Dieſer Pachtacker hat alſo wirklich gelohnt,
leider ſind halbe Morgenſtücke mit ſolchen Erträgen zu ſelten.

Loburg. Als er ſeinen Nachbarn in kurzer Zeit die
dreizehnte Katze erſchoß, wurde hier ein Mann ertappt. Er
hatte bisher insgeſamt hundert erlegt.

Burg, 12. Juni. Auf eine ſeltſame Weiſe iſt ein
Wohnhaus in der Kolonieſtraße zum Einſturz gekommen.
Vor dem Hauſe ſtand eine mehr als 100 Jahre alte Eiche,
die der Axt zum Opfer fallen ſollte. Dabei ergab ſich,
daß mehrere Aeſte des Baumes mit dem Hauſe buch-
ſtäblich verwachſen waren. Beim Fallen riß ſie die Haus
wand mit ſich.

Halle, 13. Juni. Der Magiſtrat legt jetzt der Stadt
verordnetenverſammlung den Haushaltsplan für 1923 vor.
An Einnahmen ſind 44783 868 000 Mark, an Ausgaben
46583 868000 Mark feſtgeſetzt. Es bleibt danach ein un
gedeckter Fehlbetrag von 1,8 Milliarden Mark übrig.

Erfurt, 13. Juni. Ein Krieger-Denkmal, das neben
künſtleriſcher Ausführung einen praktiſchen Wert hat, wurde

am Sonntage in dem Orte Elxleben über dem Steiger bei
Erfurt eingeweiht. Das vom Bildhauer Löſche München ge
ſchaffene Denkmal birgt nämlich eine ſtarke Quelle, die ein
am Fuße des Denkmals angebrachtes, Feuerlöſchzwecken
dienendes großes Baſſin ſpeiſt. Jntereſſfant iſt noch, daß
unter dem Mal angebrachten Namen der 19 im Weltkriege
Gefallenen auch der Name einer Krankenſchweſter (Tochter
des Ortsgeiſtlichen) zu leſen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Rothſtein, 11. Juni. Welches Anglück durch den
Unfug des Kartenlegens hervorgerufen werden kann, zeigt
ein Vorfall, der ſich hier in der vergangenen Woche ereignete
Einem jungen Mädchen war von einer Kartenlegerin geſagt
worden, daß es nicht älter als 20 Jahre werden würde.
Kurz nach dem Geburtstage, an dem es das 20. Lebens-
jahr erreicht hatte, nahm es ſich in der Erregung über den
körichten Ausſpruch der Kartenlegerin eine belangloſe Aus
einanderſetzung in der Familie ſo zu Herzen, daß es ſich zu
vergiften verſuchte. Aerzlliche Hilfe bewahrte das Mädchen
und die Familie vor dem Schlimmſten.

Senftenberg. Am vorigen Sonnabend halte die
Direktion der Grube Erika den Arbeitern auf ihr Erſuchen
hin, da ſie bei dem raſch ſinkenden Geldwert und ſteigenden

Die Diebin wurde bald ermittelt, da ſie

Preiſen ſchnell noch Einkäufe beſorgen könnten, einen Vor
ſchuß gezahlt, den Verheirateten 50 000, den Unverheirateten
25 000 Mark unter der ausdrücklichen Vereinbarung, daß
der Vorſchuß bei der nächſten Lohnzahlung wieder abgezogen
werden müſſe. Das iſt am Donnerstag geſchehen. Darauf
erfolgte eine Kundgebung am Donnerstag nachmittag gegen
5 Uhr. Es ſtürzten 40 bis 50 junge Leute in das in voller
Verkaufstätigkeit befindliche Schnittwarngeſchäft der IJlſe
Wohlfahrt G. m. b. H. und riſſen Anzüge, Mäntel und
Stiefel an ſich, ſoviel ſie faſſen konnten und verſchwanden
in wenigen Minuten wieder. Die Täter ſind ermittelt und
zum Teil ſchon verhaftet.

Groitzſch. Eine zeitgemäße Feſtſcheibe hat der Schützen
könig von Groitzſch zum diesjährigen Schützenfeſt geſtiftet,
ſie trägt folgende Strophe:

Die Schmach für Deutſchland iſt zu groß,
Erwache Volk! Erwache!
Zumal da wir jetzt waffenlos,
Fühlſt du der Feinde Rache.
Darum erwache, Michel, bald!
Eh' dir das Eiſen wird zu kalt.
Hilf deinem Vaterland, bleib treu,
Sonſt biſt du ewig vogelfrei.

Stadtilm. (Eigenartiger Unfall.) Die Frau des Ar
beiters K. in Cottendorf holte in einem Tragkorb Leſeholz.
Auf dem Nachhauſeweg verſpürte ſie ein Stechen im Rücken
Der Arzt wurde geholt. Sie hatte mit dem Reiſig eine
Olter aufgehoben, die ſie gebiſſen hatte. Die Frau ſtarb
nach kurzer Zeit.

Plauen, 12. Juni. Jm benachbarten Dorfe Pöhl
ereignete ſich am vergangenen Sonntag ein erſchütternder
Unglücksfall. Ein Hahn war in den Brunnen geraten, der
Landwirt Lauterſchläger ſtieg in den Brunnen und ſeilte
ſich zur Vorſicht an. Seine 29jährige Tochter hielt das
Seil. Durch eine brechende Sproſſe rutſchte Lautenſchläger,
zog ſeine Tochter in den Brunnen, wo ſie ſich ſchwer ver
letzte und ertrank. Der Vater konnte ihr nicht helfen und
wurde dann von Leuten aus ſeiner ſchwebenden Lage
befreit. Auch die Leiche der Tochter wurde geborgen.

Stettin, 13. Juni. Jn Medow bei Anklam brach
während der Nacht im dem Hauſe des Kaufmanns und
Poſtagenten Engelhardt ein Feuer aus, daß das Grundſtück
vollſtändig in Trümmer legte. Drei Menſchenleben ſind den
Flammen zum Opfer gefallen, und zwar der Malermeiſter
Anderſen, ſeine Frau und ihr 10 jähriger Sohn.

Wilhelmshaven, 11. Juni. Hier wurden vier junge
Burſchen feſtgenommen, welche die bronzenen Gedenktafeln
vom SeeſoldatenDenkmal geſtohlen hatten. Sie verlangten
von einem Schloſſer die Zertrümmerug der Tafeln, der ſie
verhaften ließ.

Feuergefecht mit Wilderern. Jn Wehnde bei Wor
bis hatte der Jagdpächter der Gemeindewaldungen einen

Von beiden Seitenblutigen Zuſammenſtoß mit Wilderern.
wurde geſchoſſen, Dabei wurde ein Wilderer ſchwer verwundet.
Der Pächter holte aus der Gendarmerie Hilfe; als aber die
Beamten auf dem Kampfplatz eintrafen, ergab ſich, daß auch
die Wilderer Verſtärkung erhalten hatten. Es folgte nun
ein Feuerkampf, in deſſen Verlauf es den Wilderern gelang
zu flüchten und ihren verwundeten Genoſſen mitzunehmen.
Der Verwundete ein Arbeiter namens Kaufmann, wurde
ſpäter im Krankenhans zu Duderſtadt feſtgeſtellt.

Vom Zuchthäusler zum Dollarmillionär. Dieſer
Wandel vollzog ſich an dem Halbblutindianer Tidwell aus
Oklahama, der wegen des Mordes an einem Mr. J Brown
mit ſchwerem Kerker beſtraft wurde. Mrs. Brown, die
Witwe des Ermordeten, heiratete wieder und wurde aber
mals Witwe, als ſie, von ſchwerer Krankheit niedergeworfen,
ihr Ende nahen fühlte. Von Reue erfüllt, eröffnete ſie ihren
Töchtern am Krankenlager, daß nicht Tidwell der Mörder
ihres erſten Gatten war, ſondern ihr Liebhaber den ſie
dann heiratete. Die Töchter verſtändigten die Behörden.
Tidwell erhielt ſofort ſeine Freiheit. Während der langen
Jahre ſeiner Kerkerhaft hat Tidwell einen Beſitz von Oel
feldern in ſo hohem Werte geerbt, daß er am Tage ſeiner
Entlaſſung aus dem Zuchthaus die Sonne der Freiheit als
mehrfacher Dollarmillionär begrüßen konnte.
eeeeeeeeeeeeeeèò See 2

Kirchliche Nachrichten. S
Heute, Freitag, abends 9 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Hrtskirche: Am 3. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Nachm. 5 Uhr in der Ortskirche: Miſſſionsfeſtgottes
dienſt. Pfarrer ErdmannGroßtreben.

e

Berliner ProduktenMarktpreiſe.
Berlin, 14. Juni. Amtliche Notierungen für 50 Kilo

gramm ab Station: Weizen, märk. 174 000--179 000, Roggen,
märk. 143 000 145 000, pomm. 148 000 144 000, Sommergerſte,
märk. 120 000-—130 000, Hafer, märk. 117000-119 000, pomm.
116 000-118000, ſchleſ. 112 000-115000, Mais, loko Berlin
waggonfrei Hamburg 185 000-137 000, Weizenmehl (100 Kilo)
460 000 520 000, Roggenmehl (100 Kilo) 350 000-400 000, Wei
zenkleie und Voggenkleie 74000--76 000, Raps und Leinſaat
290 000 320 000, Viktoria Erbſen 190 000 200 000, kl. Speiſe
Erbſen 150 000 160 000, Futtererbſen Peluſchken 130 000
bis 135 000, Ackerbohnen 110 000-120 000, Wicken 135 000 bis
145 000, Lupinen, blaite 145 000 155 000, gelbe 175 000-200 000,
Seradella, neue 255 000-265 000, Rapskuchen 120 000-125 000,
Leinkuchen 180 000- 190 000, pa. Trockenſchnitzel 37 000--39 000,
Zuckerſchnitzel 60 000-65 000, Torfmelaſſe 42 000--48 000, Kar
koffelflocken 75 000--78 000 Mk.

Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab
Station Roggen und Weizenſtroh 27 000--29 000, Haferſtroh
24000 26 000, bindfadengepreßt. Stroh 24 500-26 500, gebünd.
Langſtroh 25 000-27 000, Wieſenheu 1. Sorte 25 000 27 000,
2. Sorte 22 000-24 000 Mk.

MarktKalender.
Am 21. Juni: Vieh, Schweine und Krammarkt in Annaburg



Die Grundräumung des Aengrabens
von der Annaburger Mühle bis zur Mündung in die Elſter
in der Zeit vom 25, bis 30. Juni 1923 ſoll ſtreckenweiſe an
Mindeſtfordernde vergeben werden und zwar am Diens
tag den I9. Juni 1[923, vormittags 10 Uhr
vor dem Gehöft der Oberförſterei Thiergarten in Annaburg.

Färberei, Chemiſche Waſch
Anſtalt, Pliſſébrennerei

Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn Friſeur
Herm. Reich, Torgauerſtraße.

Gras Verkauf
der Oberförſterei Thiergarten am Dienstag, den
26. Juni 1923, von vormittags 9 Uhr ab im
„Waldſchlößchen“ zu Annaburg gegen Barzahlung.

Zur Verſteigerung kommen die Kabeln aus den För
ſtereien Arnsneſta, Meuſelko, Brandis, Frauenhorſt,

Thiergarten, Zſchernick und Heidemühle, zirka 180 ha.
Rähere Auskunft erteilen evtl. die Herren Förſter.

Mittwoch, den 20. Juni, nachm. 6 Uhr

Grasverpachtung
auf den Raidewiesen,

zirka 20 Kabeln. Treffpunkt: Brücke.
Niemitz, Gertrudshof.

Die Verpachtung
der Kirchen u. Kantorwieſen
heute Sonnabend findet nicht an Ort und Stelle

ſondern im „Bürgergarten“
Anfang 4 Uhr nachmittags

Gemeinde-Kirchenrat Annaburg.

Der Preis für 1 Liter Vollmilch ab
Stall wird auf

950. Mk. feſtgeſetzt.
Kreislandbund Torgau.

Ortsgruppe Annaburg.

Ein Medaillon Suche für ſofort einenals gefunden abgegeben worden. zweiten Kn e ch t

ſtatt.

Annaburg, den 14. Juni 1923.
Der Amtsvorſteher.

Ein Deckel vom Benzin
Behälter eines Motor

rades in der Größe eines Zwei
mark Stückes iſt Mittwoch vom
Heinlein' ſchen Grundſtück bis
zum Grundſtück des Hrn. Otte
e verloren gegangen. Der
Finder erhält
2000M. Belohnung.

Abzugeben in der Geſchäfts f
ſtelle d. Bl.

Herren ahrrad
zu verkaufen

Holzdorferſtraße 11.

Dienſtmädchen

ſucht für ſofort
Frau Kaufmann Gaſſe,

Holzdorferſtr.

von 18—20 Jahren.
Bruno Noack,

Hohndorf.
Vorſtellung Neugraben Nr. 6.

W Weißkalt
empfiehlt aus demnächſt eintref
ender Ladung und erbitte Vor

beſtellung durch Fernſprecher oder
Poſtkarte.

Heu und Klee,
auch kleinere Poſten, abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

ff. Limburger Häse,

ſaure Gurken
enpfehtt J. G. Fritzſche.

Bretter
Kantholz

Sauberer Schnitt

bohnschnitt!
Feſtmeter 30 000 Mk.

Unterbiete jeden Preis der Kouknrrenz!

e Preiſe beweiſen
Wilhelm Kunese,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

100660
Vollſte Ausnutzung.

Gebrauchte Damenräder
S ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damen raci e umgebanut
in der Fahrrad -Reparaturwerkſtatt

und Etmnaillier- Anſtalt von

Brita Röckler, Annaburg.
Polizeiliche An und Abmeldeſcheine

Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. S nſind vorrätig in der

Zalhhnm-Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23 Sempfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, PlIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatz es.
G Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3--6 Uhr.

We e eSchafwrolle!
ch bin nach wie vor Käufer-von Schafwolle und zahle

höchste Preiſe dafür.
J Wunſch Tauſch gegen beſte Garne, Wollwaren uſw.
Jnfolge Geſchäftsumſtellung kann ich nicht mehr nach dort

kommen, vergüte dafür aber das Fahrgeld.
Leipzig, Sophienſtr. 36.Pohl, Wollhandlung, e bie

h Auf Wunſch Abholung.

Preubisoh-Süddeutsehe Klassen-Lotteris

Haupttreffer: 500 Millionen Mark
und viele and. Millionen Gewinne 2e.

Ziehung I. Klasse am 10. und II. Juli 1923.
bei:1/8 1/2Loſe: Mk. 1250. 2500. 5000. 10 000.

Hermann Reich, Mittelsperſon der Staatl. Lotterie
Einnahme, Jüterbog.

G Sie n Artilel.
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster und Oberlichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Front und Grabgitter,Stallgitter für Schweineſtälle, S
Eiserne Dachbinder, sämiti, Ofen

bau Aptikel, Tonrohre,
Schweinetröge, Krinpenschaten,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wasserleitangen,

Wilhelm Grall.
m

Demnächſt triſft eine Ladung

Pa. Weiſz
Stückenkalk

ſowie Dachſplitt beſter Oualität
ein. Beſtellungen nehme ſchon jetzt entgegen

Wilhelm Kumese,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung
Fernſprecher Nr. 6.

Ah
„Es iſt unwahr!“

daß die Honkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten kann.

Lohnsehnitt
ſauber, ſchnell, F. billigst und grund-

reell übernehmen

BFramz NMocellerv.
v

h

S Strahlen Therapie,Giftfreie Kuren, Maſſagen, Elektro
J Behandlungen. „Gute Erfolge. Tägl. 9-4 Uhr.

gerSPalast- Theater.
Wegen schwererer Erkrankung

meines Vorführers fallen
für diese Woche die

Vorstellungen
aus.

Das angezeigte Programm Wird verlegt.

We Müänner-
Turn

e VereinAnnaburg (v. 1881).
Sonnabend, den 16. Juni,

abends 8 Uhr
Monatsversammlung

im Vereinslokal „Gold. Ring“.
Der Vorſtand.

Be
Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hru. Sehüttauf.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt. Hentiß
Wittenberg.

290900000000000
Colonir Nanndorf.
Sonntag, den 17. Juni

Tanzmuſik,
wozu e e e Wins,

4000090000000000
5 R. O. A.von 1900. S

Freitag, den 15. Juni,
abends 8 Ahr
Berſammlung

im „Siegeskranz“.
Fahrt zur Denkmalsweihe

nach Schmiedeberg-
Wer zum Bundestag nach

Leipzig mitfahren will, muß
die Anmeldung beſtimmt am
Freitag erledigen

Das Erſcheinen aller Mitglie
der iſt dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

Für erwieſene Aufmerkſamkeiten zu unſerer

Vermählung danken wir herzlichſt.

Friedr. Wilh. Schäfertöns
und Frau Frieda

geb. Wille.

Annaburg, im Juni 1923.

Am 13. d. Mts. verſchied nach
W längerem Leiden unſer lieber Bruder

n Onkel und Großonkel eJ d der Giſenbahnzugführer g. D.

M Friedrich Präfer
im Alter von 80 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet

Wamilie ich
im Namen der trauernden Anverwandten.

Annaburg, den 15. Juni 1923.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Naohruf.
Es verſtarben unſere treuen Kameraden am 2. Juni

Herr Karl Noack
im Alter von 53 Jahren am 7. Juni

Herr Richard Wäsech
im Alter von 42 Jahren

und am 13. Juni unſer Ehrenmitglied

Herr Friedrich Prütfer
im hohen Alter von 80 Jahren. Er war Kriegsteil S

S nehmer von 1864 u. 1866 und Jnhaber mehrerer Orden
und Ehrenzeichen. Die Beerdigung findet Sonnabend

den 16 Juni nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
e dewee wird allen Verſtorbenen ein treues Ge

denken bewahren. Der Vornstanci-

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 18.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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